
Präsident Herr Friedrich Pskar
Wanmnieck 7.

napp vor Schluß des Druckes vorliegenden
Werkes traf mich in meiner Sommerfrische
Neuhaus im Wienerwald die erschütternde
Nachricht vom Hinscheiden meines unver—
geßlichen Freundes, des Herrn Friedrich
Oskar Wannieck, welcher in München an

den Folgen eines Gehirnschlages am 6. Juli 1912 plötz—
lich verstarb.
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Bis ins Herz getroffen ist es mir unmöglich, hier an
dieser Stelle, in der kurzen Spanne Zeit — sozusagen
während die Räder der Presse stille stehen, um meine
Trauernachricht noch in den Satz aufzunehmen — dem
hingegangenen Freunde einen ihm würdigen Nachruf zu
weihen. War er doch ein warmer, hochbegeisterter und
hochbegeisternder Anhänger meiner Findungen, war er es
doch, aus dessen Begeisterung die Idee zur Schaffung der
meinen Namen tragenden Gesellschaft entsprang, deren
Erweiterung und stete Festigung ihm — dem Unersetzlichen!

als Cebensaufgabe erschien!
Alle Mitglieder unserer Gesellschaft wissen, mit welcher

ausdauernder Liebe und Hingabe er sich der Führung der
Gesellschaft weihte, und sie alle wissen es, wie gerade mir
durch seinen unerwarteten Hingang ein Freund und För—
derer entrissen wurde, der an mir und meinem Wirken
mit einer Zärtlichkeit und Hochschätzung hing, der mit
mir Freud und Leid echt brüderlich teilte und dessen liebstes


